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Oberschlesischer Anzeiger. 


XXXIX. Jahrgang. 


Al. 


II. Quartal. 


Naturhiſtoriſches. 

Der Orang⸗Utang, Simia Satyrus, auch Wald⸗ 
menſch oder Kongo genannt, bildet den Uebergang 
von dem Menſchen zu den Vierfuͤßlern, indem er 
jenem in der äußern Geſtalt unter allen Befchb: 
pfen der Erde am meiſten aͤhnelt. Der Orang⸗ 
Utang wird 4-5 Fuß hoch, iſt ungeſchwaͤnzt, hat 
einen rothbraunen Pelz, großen Mund und eine 
vorſpringende Stirn. Die Arme ſind nicht ſehr 
lang und die Finger mit runden Naͤgeln beſetzt. 
Zahm gemacht laͤßt er ſich leicht zu verfchiedenen 
Geſchaͤften, ſogar zum Schreiben, abrichten. Er 
iſt in Oſtindien und auf den Sundainſeln, befon- 
ders auf Borneo heimiſch und lebt dort in fried: 
licher Bemeinfhaft mit den Orang Eidahanern, 
einem ſehr arbeitſamen aber ſtupiden Volke. Doch 
werden auch in manchen Gegenden unſeres Erd— 
theils Orang-Utangs, fo wie auch Paviane (Pa- 
piones) gefunden. 

In früherer Zeit fing man die Orang - Utangs 
unter andern auf die Weiſe, daß man ihnen in: 


wendig mit Leim beſtrichene Stiefeln hinſtellte, 
die von ihnen angezogen und an den Füßen feſt⸗ 
klebend ihr Entkommen unmöglich machten. Jetzt 
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gehen die Orang Utangs ſchon lange nicht mehr 
in dieſe und Ähnliche Fallen: denn die Aufklaͤrung 
der neuern Zeit iſt in gewiſſem Grade auch ein 
Gemeingut der Affen geworden. 

Die vielfach aufgeſtellte Hypotheſe, daß das 
Menſchengeſchlecht von den Orang-Utangs ab: 
flamme, erſcheint nicht recht haltbar. Die affen⸗ 
artige Geſichtsbildung und die affenartige Nach— 
ahmungsſucht mancher Menſchen beweiſt für dieſe 
Hypotheſe gar nichts. Die erſtere Erſcheinung 
iſt bloß als Naturſpiel, als Ironie der Natur, 
zu betrachten; der Nachahmungsteieb aber und 
deſſen Ausbildung iſt kein ausſchlietliches Privi: 
legium der Affen. Wäre dies der Fall, fo würden 
die vernünftigen Zweifuͤßler, beſonders die Literaten. 
gegen die Affen ſehr im Nachtheil ſtehen. Die 
halbe Echriftftellere und Buchhaͤndlerwelt müßte 
zu Grunde gehen. 

In neuerer Zeit hat man den Drang: Utang 
mit gluͤcklichem Erfolge auch auf die Buͤhne 
gebracht. — Ueber andere Verſuche der Affen: Ci: 
viliſation leſe man den Artikel „Miſſionsanſtalten“ 


in dem nächftens erſcheinenden „Konverſationsle— 
rikon der Zukunft“ nach. s 
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Eine Abart der Orang⸗Utangs find die Buſch⸗ 
männer. oder Hokongo's (Simiae Proceres). Sie 
zeichnen ſich durch ſonderbare peruͤckenartige Kopf: 
bedeckungen, ſogenannte Buſchmützen, aus und 
leben länger als die gemeinen Orang Utangs. 


— 


Miscellen. 

„Zur gütigen Beachtung.“ Unter dieſer Auf⸗ 
ſchrift ſteht in den „Elbinger Anzeigen“ folgendes 
Anerbieten: „Um den Theater-Direktoren einmal 
gute Einnahme zu verſchaffen, verkaufe ich Thea⸗ 
ter⸗Billets zu vier Pfennige.“ — Der „Geſell— 
ſchafter“ fügt ebenfalls zur guͤtigen Beachtung 
hinzu, daß ein Berliner Conditor „Philomelen— 
Bonbons“ erfunden hat und ausbietet. Sie ver⸗ 
ſchaffen jeder Dame ein ungeheures Triller- und, 
Jodel⸗Talent, und wenn die Damen rechten Ge: 
brauch davon machen, koͤnnten die Saͤngerinnen 
endlich einmal wohlfeil werden, was gewiß ein 
großes Verdienſt um die muſikliebende Menſchheit 


if! 


Eine ſeltſame Todesanzeige.) Eine 
amerikaniſche Zeitung berichtet uns den folgenden 
Vorfall, der ſich unlaͤngſt zu Salem in Nordame- 
rika ergeben haben ſoll, und der ein lautes Memen⸗ 
to ruft uͤber ſo manche Handwerker und Arbeiter, 
die es mit ihren Zuſagen und eidlichen Betheue— 
rungen oft gar ſo leicht nehmen. — „Die Stadt⸗ 
zeitung von Salem machte eine oͤffentliche Anzeige 
von dem Tode eines dortigen wohlbekannten 
Tiſchlermeiſters, und ſetzte damit die Einwohner 
nicht wenig in Erſtaunen, da ſich der genannte 
Verſtorbene friſch und geſund in ihrer Mitte be: 
fand. Der todte Tiſchlermeiſter eilte uͤber Hals 
und Kopf zum Redacteur jenes Journals, und 
erfährt, daß der Kaufmann R'“ aus Salem dieſe 


Anzeige habe einräden laſſen. Der Verſtorbene 
befluͤgelt aufs Neue feine Füße, und ſieht in we⸗ 
nig Minuten athemlos vor dem Kaufmann R.“, 
der ihn mit allen Zeichen der Verwunderung und 
des Befremdens empfing. „Seid Ihr nicht 
wirklich todt — liegt Ihr erſt jetzt in den letzten 
Zuͤgen?“ ſprach er zu dem keuchenden Schreiner. 
„Seht Meiſter,“ fuhr er fort, „als ich Euch vor 
drei Wochen meinen Schreibtiſch zum Ausbeffern 
gab, habt Ihr Euch auf mein Begehren verbind: 
lich gemacht, ihn bis zum erſten dieſes Monats 
zu liefern, und mir betheuert „es wird geſchehen 
wenn ich bis dahin anders am Leben bin.“ Da 
nun der Schreibtiſch nicht gekommen iſt, ſo mußte 
ich annehmen, daß Ihr geſtorben ſeid, und ſo 
habe ich denn aus lauter Theilnahme die Todes: 
anzeige in die Zeitung ſetzen laſſen.“ — Was wollte 
der Tiſchlermeiſter hierauf entgegnen? Er war 
beſchaͤmt, bat um Verzeihung feiner Wortbruͤchig⸗ 
keit, und gelobte feierlich, fein gegebenes Wort Fünf: 
tig auf das puͤnktlichſte zu halten. a 


Ich habe mich hier als pract. Arzt, Ope⸗ 
rateur und Geburtshelfer niedergelaſſen, und 
bin täglich en ie bis 9 Uhr in mei⸗ 
ner Wohnung, dem Bäcker Beſta'ſchen Haufe 
am neuen Markte zu finden. N 


Dr. Frhrr. von der Decken. 
Ratibor den 15. April 1841. 


In der Hirt'ſchen Buchhandlung in 
Ratibor iſt zu haben: 
die Laudemien⸗Frage. 
Von W. Teſche. f 
Preis broch. 7 3 An 
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Todes = Anzeige, 

Das am Charfreitage erfolgte Hinſcheiden 
unſerer geliebten Dorothea verehlichten For⸗ 
bach geborene Brauns zu einem beſſeren Leben, 
beehren wir uns auswärtigen Freunden tiefbe⸗ 
trübt um ſtille Theilnahme bittend ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Coſel den 13. April 1841. 

S. Forbach. 

Franziska Brauns, 
geb. Podolsky. 

Wilhelm Brauns. 

Auguſte Brauns. 

Wilhelmine Martin, 

geb. Brauns. 

G. Martin. 


In dem ehemaligen Precht' ſchen Haufe 
iſt ein Zimmer für einen Herrn zu vermiethen 
und bald zu beziehen. . 

Das Nähere iſt bei der Redaction dieſes 


Blattes zu erfahren. 


Verkauf 
hochveredelter Haushuͤhner von beſon⸗ 
derer Schoͤnheit und großen Rutzen. 


Die ſchon über 30 Jahre vom Herrn Oeko⸗ 
nomie-Nath Petri zu Thereſienfeld in Nieder⸗ 
Oeſtreich kultivirte Haushühner großer Art, mit 
außerordentlich ſchönen und großen Schöpfen, 
ſchoͤnen ſeyr glänzenden Gefieder, die zugleich 
große Eier und recht fleißig bis in Winter legen; 
züchte ich ſchon das 3. Jahr mit dem beiten 
Erfolge. Ein dergleichen Zuchthahn von der 
allervorzüglichſten Qualität mit beſonderer Kopf⸗ 
verzierung koſtet 6 27, ein Zuchthahn von 
minderer Schönheit 4% , eine Zuchthenne 1 
bis 2 34, und ein Ei zum Ausbrüten 5 Ar 
Für die Emballage der Eier wird 15 % u ges 
rechnet, die darin in entfernte Gegenden ſicher 
verſendet werden können. ö 

Kaufluſtige belieben ihre Beſtellungen nebſt 
Betrag dafür franco an mich einzuſenden. 


Katſcher im April 1841. 


Bauer, 
Amtmann. 


Im Auftrage des Königl. Pupillen⸗Collegii 
hierſelbſt werden aus dem Nachlaſſe des ver⸗ 
3 Conrectors Pinzger im Termine 
en 
21. April d. J. Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr ſo wie am folgenden 
Tage zu denſelben Stunden 
Uhren, Silberzeug, Medaillen, gußeiſerne und 
lakirte Sachen, Porzellan, Gläſer, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blech, Eiſen, Leinenzeug, Möbeln, 
Hausgeräthe, Kleidungsſtücke, Gemälde und 
mehrere rege e 
in der Wohnung des Erblaſſers im hieſi 
Gymnaſial = Gebäude N VRR 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 


Ratibor den 7. April 1841. 
E ſchmann. 


Dank. 


Allen Denen, die am 14. d. M. bei dem 

in meinem Hauſe ausgebrochenen Feuer thätige, 

Hülfe geleiſtet haben, ſage ich in meinem Namen 

und dem meiner Inwohner den wärmſten Dank. 
Ratibor den 16. April 1841. 


Knit ſch. 


Anzeige. 

Mit landespolizeilicher Erlaubniß haben 
wir die Agentur der, Cölniſchen Feuer-Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft übernommen, und nehmen 
von heut ab Verſicherungen an. 

Ratibor den 16. April 1841. 


Bernhard Toscani ſel. Erbin 
& Albrecht. 


In dem Hauſe Oder⸗Straße Nr. 142 
iſt der Oberſtock zu vermiethen und vom 1, 
Juli o. an zu beziehen. Das Nähere ift bei 


mir zu erfragen. 
S. Gube, Glashändler. 
Ratibor den 6. April 1841. 
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Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich 
mir bekannt zu machen, daß ich von heute ab 
die Reſtauration nebſt Garten zur Lu⸗ 
caſine übernommen habe. 

Mit der Einrichtung dieſes Etabliſſements 
gegenwärtig beſchäftigt, vermag ich im laufen⸗ 
den Monate den gerechten Anforderungen ger 
ehrter Gäſte noch nicht vollſtändig zu genügen; 
jedoch hoffe ich, daß die Gunſt des geehrten Pu⸗ 
blikums mir für die Folge nicht entzogen wer⸗ 
den wird. 

Am 1. Mai, den ich durch ein Morgencon⸗ 
cert zu feiern gedenke, werde ich das Etabliſſement 
zur Lucaſine vollſtändig eingerichtet, eröffnen. 


F. H. Nawrath. 


Anzeige. 

Ich zeige hiermit einem hohen Adel und 
hochzuverehrenden Publikum ganz ergebenſt an, 
daß meine Bettfeder-Reinigungs⸗An⸗ 
ſtalt ſich jetzt befindet: Oderſtraße Nr. 32 
bei Herrn Krieger, eine Treppe hoch. 

Es bittet um gütige Beachtung die 

verw. Stadt⸗Gerichts⸗Kanzliſt 
Petz old. 


Ratibor den 17. April 1841. 


In Boſatz iſt das Haus Nr. 18 mit 
8 Gewölbe aus freier Hand zu ver— 
aufen oder zu verpachten und das Nähere bei 
mir zu erfahren. 


Amalie Roſenthal. 


eee aden 

Die Redaktion d. Bl. weiſt eine ſehr 

J achtbare Familie nach, welche gefonnen 

iſt, noch 1 oder 2 Knaben in Penſion 

zu nehmen. Eltern, welche genöthigt ſind 

@ ihre Kinder aus dem Haufe zu geben, 

finden hiedurch Gelegenheit dieſelben in 
ES Beziehung gut unterzubringen. 

N ]¹d]]ꝗ¹ꝗ¹ N 


In meinem auf dem Zbor belegenen Hauſe 
ſind die Parterre⸗Wohnung und der Mittelſtock, 
jedes in 4 Stuben nebſt Küche beſtehend, zu 
vermiethen und von Johannis c. zu beziehen. 
Das Nähere iſt zu erfahren bei 


Anton Abrahamzik, 
Oderſtraße. 


Ratibor den 2. April 1841. 


In dem Hauſe Nr. 32 lange Gaſſe iſt die 
Ober⸗ und Unter⸗Etage zu e erſtere, 
von 7 Piecen zum 1. Juli, letztere, von 6 Piecen 
zum 1. October d. J. zu beziehen. 

Das Nähere iſt beim Eigenrhümer zu er- 
fragen. 


Ratibor den 8. April 1841. 


Markt Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß. Scheffel koſtet m 
NI. gl. pf. 
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Höchſter Preis. 
Niedrigſter Preis. 


Roggen | Gerfte 


Rl. igl. pf. al. tal. pf. 


Hafer 


Erbſen | 
Rl. fal. on 


14 . ot. 
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